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Menschenrechte

Zukunftsvergessen
María Elorza Saralegui

Auf einer Konferenz des 
Parlaments setzte sich unter 

anderem die belgische 
Klimaaktivistin und 

Mitgründerin von „Youth 
for Climate“ Belgien für ein 

Menschenrecht auf eine 
gesunde Umwelt ein. 

im Oktober 2021 an. Im Dezember des 
gleichen Jahres wurde die Forderung 
in der luxemburgischen Abgeordne-
tenkammer besprochen. 2023 verspra-
chen die Staaten des Europarates, „die 
Arbeit fortzusetzen“. Doch trotz eines 
erneuten Textes, dieses Mal in Form 
einer Resolution der Parlamentari-
schen Versammlung des Europarates 
im April vergangenen Jahres, erkennt 
der Rat bis heute als einziges regiona-
les Menschenrechtssystem das Recht 
auf eine gesunde Umwelt nicht recht-
lich verbindlich an. 

Bis heute erkennt der Rat 
als einziges regionales 
Menschenrechtssystem 
das Recht auf eine gesunde 
Umwelt nicht rechtlich 
verbindlich an. 

Dies erschwert Klagen in Straß-
burg. Über 300 Fälle sind in den letz-
ten Jahren gegen unzureichende 
politische Maßnahmen vor den Ge-
richtshof gebracht worden. Das Recht 
auf eine nachhaltige Umwelt, und die 
dahingehende Verantwortung der 
Regierungen ist bisher jedoch nur 
indirekt anerkannt worden. Je nach 
Fall wird unterschiedlich bewertet – 
wie der historische Sieg des Vereins 
„KlimaSeniorinnen Schweiz“ und die 
gleichzeitige Ablehnung zweier ande-
rer Klimaklagen zeigte (woxx 1782). 
Damit zukünftige Klagen größere 
Chancen haben, muss das Recht auf 
eine gesunde Umwelt als Zusatzpro-
tokoll in die Europäische Menschen-
rechtskonvention eingeschrieben 
werden. 

Das würde den Druck auf Poli- 
tiker*innen erhöhen, ambitionier-
te umwelt- und klimapolitische 
Maßnahmen zu ergreifen. Dies hof-
fen zumindest über 500 zivilgesell-
schaftliche Organisationen und 200 
Wissenschaftler*innen, die einen öf-
fentlichen Brief mit der Aufforderung, 
das neue Menschenrecht anzuerken-
nen, unterschrieben haben. „Zwar hat 
der Gerichtshof bereits die Verpflich-
tung der Staaten zum Schutz bestehen-
der Menschenrechte – wie dem Recht 
auf Leben (Artikel  2) und dem Recht 
auf Privat- und Familienleben (Arti-
kel  8) – vor Umweltgefahren bekräf-
tigt, doch würde ein Zusatzprotokoll 
die Rechtsprechung des Gerichtshofs 
konsolidieren und zu mehr Rechtssi-
cherheit beitragen“, so ihr Plädoyer.

Die Luxemburger Regierung zeigt 
sich wenig ambitiös, obwohl sie ak-
tuell das Ministerkomitee präsidiert. 
Mit Ausnahme der Konferenz ver-
gangenen Freitags, bedauerten die 
NGOs ASTM, Fairtrade Lëtzebuerg und 
Greenpeace etwa, dass „die Regierung 
den Schutz des Menschenrechts auf 
eine saubere, gesunde und nachhal-
tige Umwelt auf europäischer Ebene“ 
kaum vorantreibe. Ganz im Gegenteil: 
Obwohl sich zwei Drittel der natürli-
chen Lebensräume und mehr als 80 
Prozent der geschützten Arten hier-
zulande in einem ungünstigen oder 
schlechten Zustand befinden, will der 
Umweltminister beim Naturschutz-
gesetz die Kettensäge ansetzen. Im 
Europarat hat die Regierung dagegen 
noch drei Monate Zeit für einen histo-
rischen Schritt nach vorne: durch die 
Anerkennung des Umweltschutzes im 
Rahmen der Menschenrechtskonven-
tion, die Rechte aller zu ermächtigen.

Erneut hinkt die Politik in Sachen 
Klimaschutz hinterher, während der 
landesweite Konsum wächst. Ein 
Paradigmenwechsel, etwa in Form 
eines anerkannten Rechtes auf eine 
gesunde Umwelt, muss Realität 
werden.

Am vergangenen Freitag organi-
sierte die Abgeordnetenkammer eine 
Konferenz in der Abtei Neumünster. 
Sie verlief unauffällig und wurde in 
den Medien – trotz Fastnachtsferien – 
kaum erwähnt. Dabei stand auf der 
Tagesordnung eine Forderung, die 
dem Klimaschutz eine neue Wendung 
geben könnte: die Anerkennung des 
Rechts auf eine gesunde, saubere, si-
chere und nachhaltige Umwelt.

Durch die Einführung als Men-
schenrecht in die Europäische Men-
schenrechtskonvention (EMRK) könnte 
das Recht sowohl vor dem Europäi-
schen Gerichtshof für Menschenrech-
te in Straßburg als auch vor natio-
nalen Gerichten durchsetzbar sein. 
Obschon Erderwärmung, Umwelt-
verschmutzung und Artensterben 
jegliche Basis für eine menschliche 
Existenz bedrohen, tun sich die eu-
ropäischen Regierungen schwer, 
den Europarat wirksam für den Kli-
ma- und Menschenschutz einzuset-
zen. So auch auf der Konferenz der 
Chamber, auf der es zu keinen neuen 
Schlussfolgerungen kam.

Seit Jahren steht die Forderung im 
Raum, den bestehenden Rechtsrah-
men zu stärken: Bereits 2009 präsen-
tierte die Parlamentarische Versamm-
lung des Europarates einen Vorschlag 
dazu, den das Ministerkomitee – das 
Exekutivorgan des Europarates – ab-
lehnte. Dagegen erkannte der UN-
Menschenrechtsrat das Recht auf eine 
gesunde Umwelt in einer Resolution 
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Bilder zum Schmunzeln und zum 
Nachdenken: Diesen Februar gestaltet 
der Illustrator und Grafiker Patrick Hallé 
die Backcover der woxx. Das Interview  

zur Serie unter woxx.eu/halle.
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